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Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von Carf S ch ü I e r
(NaAdrudt verboren?

Sorioal »cn ïrmbrûfter roirb in aBerlin roieberbolt al« (Smil

©djnepfe, £od)|tapIer, «ertiofttt unb teroeilen nur unter grofen
©cbroierigfelten roieber freigelcffen. Um enblid) Sube »u betont:
men. beauftragt ïrmbrûfter ba« Seteftiobureau Çrometfjeuo, ben

Cjmil ©cbnepfe ju fudjen unb unfdjäblidj tu madjen. ©tatt beffen

roirb er felber oon einem ïngeftellien biefeê Snftitut« mit Serbaftung
bebrobt. (Sr bort ben Kann nieber unb Riebt in ein ïuto. Srin fißt
eine ïngebetete oon ibm. bie ibn ebenfalls für ©djnepfe bält unb
oon ibm oerlangt, baf er Si einem fcertn ïabroem einbreche unb
ein Sofument lieble, ba« ibrem Sater gefätjtlid) roerben tonnte.
Sorioal roiatgt etn unb nimmt Üabroein« SBrieftafcbe mit bem So;
fument geroaltfam an fid, unb matbt Jid) baron. Ser UeberfaH
auf Sabroein roirb nun allgemein bem betüdjtigten ©djnepfe juge;
fdjrieben. ©eine ïngebetete ift begeiftertoon feinet Sat. Sniroifcben
roirb bet ridjtige ©djnepfe »om Setettioinftitut ^rometbeu« oer;
fjaftet. ïrmbrûfter begegnet ihm in bem lugenblicf, m bem ©djnepfe
au« feiner -fcaft flüdjtet. SSleidj barauf roitb ïrmbrûfter, ben man
für ben ïuSteifer hält, feftgenommen. Ser Srrtum tlärt (id) rafdj
auf unb enbet bamit, baf ïrmbrûfter bem Snftitut feinen ïuftrag
entlieht, ©djnepfe erfdjeint nunmehr bei ïrmbrûfter unb betligt
ften ba über, baf er für ben Staub ïrmbrufteK »erantroortlich
gemadjt roirb. ©e et"tgen fid) babin, baf ©djnepfe gegen Gnt;
fdjäbtgung ba« SBerrredjen auf fid) nimmt, ©cbnepfe tlärt ïrm;
brüfter barüber auf, baf ibre ïihnhdjteit bie natürltdjt Çolge;
erfdjeinung ber SBertrbung ift, ba ©djnepfe ein 4albbtuber ïrm;
brüfter« ift. ïrmbrûfter madjt nun beim JtonfuI Stofenberg 5Be;

furb. Sturt), bie in ibm ibten einbrechet ettennt, weigert Ticb,

mtt ihm jufammenjurommen. Sbrem Safer geftebt fie, baf fte

itjn liebt. SBon Umbadj fudjt fie ïuêhmft über ihren Serebrer

ju erhalten.

Sie fdjütit ifin toentgftens oor SBethaftun*
gen, ober oor Sßerroedjslungen burdj anbere ^3cr=

Ionen bot fie ibn nidjt gefdjütjt. 3cb bobe
mal einem tollen Sluftritt beigeroobnt, ber
Sorioal oeranlafjte, bie Urheberin roegen 23e=

letbigung gu oertlagen. Ober nee idj
glaube, fein Slnroalt bradjte bie Sadje außer*
gerichtlich in Drbnung."

Sîuth roar neben bem SJÎajor bem fjaufe
5uge|djritten.

3n ibrem Äöpfdjen roirbelten bie ©eban*
fen roirr burdjeinanber. SBas Umbad) fagte,
beftätigte bie Stermutung, bie fid) ibr fdjon
geftern aufgebrängt botte, als fte erfuhr, bafj
Sorioal oon Slrmbrüfter ber SBefitjer bes
5Bel5mantels geroefen roar, ben jener SJÎann
im Äaiferljof jurüdgelaffen hotte. 3etit mar
fte ber Spur näher gerüdt! Sie roollte bas
Sunfel aufflären, bas bie 33erfon bes un*
eigennütjigen Skiefräubers umgab! Sie
roollte miffen, mer ber SJÎann roar, ber eine
grofje ©efarjr auf fidj genommen hatte
um einen Äufj!

SBer roar bie grau, bie fjerrn oon SIrm*
brüfter beleibigt bot?" fragte fie im SBeiter*
fdjreiten.

ßine grau oon 3Jïaarfatj. Sîabtates
SBeib. Ser Soppelgänger meines greunbes
Slrmbrüfter hatte ihr mal ben fjof gemadjt
unb ihr bei biefer ©etegenbett einen 33ril*
lantring unterfd)lagcn. gür biefe Sdjanbtat
madjte fie nun fjerrn oon Slrmbrüfter oer-

gortfetjung. ©djluf) folgt.

antroortlid). 3n ber fjalte bes fjotels Ks*
ptanabe! 3n etroas geräufd)ooller SBeife!

Sdjeufjlidj!"
Sîuth blieb fteben.

SBo hatte fie ben Slamen SJiaarfa^ fdjon
gehört ober gelefen? Sîidjttg! ßr hatte auf
einem ber 3ettel geftanben, bie ber fjerr
im Café in ber Äurfürftenftrafje aus ber
3Beftentafd)e gesogen hatte!

Sîutb brannte barauf, mehr su erfahren.
Slber fte 3toang ftd), äurjerlid) ruljig gu febei*

nen, Umbad) burfte nidjts merfen.
Unb fjerr oon Slrmbrüfter fannte bie

Same überhaupt nidjt?"
Slein. Gr hatte roeber fie nod) ihre ©e=

feilfdjafterin jemals oorfjer gefeben. 3(b habe
ben ©efdjäftsfübrer bes fjotels oeranlafjt, bie

Slbreffe ber grau auf3ufdjreiben. Sorioal
mufjte bod) Stamen unb SBohnung ber 33er=

fon roiffen, bie er oerftagen roollte."

fjat ber ©efdjäftsfübrer ben Stamen unb
bie SBohnung ber grau oon SJÎaarfatj auf
fo ein fleines 3etteldjen gefdjrieben?"

Sîuth 3eigte mit bem 3eigefinger ber red)=

ten fjanb auf bie 3nnenftädje ber linfen
fjanb bie ©röfje bes 3ettels.

3a, fo ein 3etteldjen ift es geroefen",
fagte lädjelnb ber Sîittmetfter, bem es fomifd)
oorfam, bafj feine S3egleiterin ftd) für bie
©röfjß jenes Sßapterftüddjes intereffierte.

SBo hat ber fjerr oon Slrmbrüfter bas
3etteld)en aufgehoben? ©rinnern Sie fid)
nodj?" fragte Sîuth-

SBas geht Sie benn ber 3ettet an?"
fragte Umbadj ladjenb. Sie unterroerfen midj
ja einem förmlichen 33erljör!"

3dj bin nun einmal fo neugierig. SBiffen
Sie nod), roo ber 3ettel geblieben ift?"

Sorioal bat ihn in bie SBeftentafdje ge*
ftedt, fooiel id) midj entfinne. 3a, in bie
SBeftentafdje. Sie ßintabung ber ©efettfdjaf*
terin ber grau oon SJÎaarfatj audj! Sid) fp,
bas habe idj 3bn«n ja nod) gar nidjt «sohlt.
Sie Sadje hatte nämlid) audj ihre fpaffige
Seite. Ser ungemein befähigte Soppelgänger
bes fjerrn oon Slrmbrüfter batte ftd) feiner*
geit nidjt nur um bie ©unft ber grau oon
SJÎaarfatj beroorben, fonbern aud) um bie
ihrer ©efellfdjafterin. 23ei beiben mit ©rfolg.
SBei bem 3ufammentreffen Sorioals mit ber
grau oon SJÎaarfatj roar biefe ©efellfdjafterin,
ein blaffes, junges SJÎâbdjen, 3ugegen. Sludj
fie hielt meinen greunb für jenen brauf*
gängerifdjen Spipuben unb ftedte ihm heim*

lid) ein paar SBorte 3u, bie fie auf bas ab*
geriffene Stüddjen eines programmes ge*
fritjel hatte. 3$ habe ben ©rgufj bamals
felber ent3iffert."

SBiffen Sie nodj, roas fie gefdjrieben
hatte?"

SBarten Sie mal! 3<fi babe für foldje
Singe ein gutes ©ebädjtnis. Sie junge Same
bat ihn, ihr poftlagernb 3U fdjreiben, roo unb
roann fte ihn fpredjen fönne. 3a, bas roar's.
3dj glaube, fie hatte ©rete ober ©retdjen
unterfdjrteben."

Sîuth fiel es fdjroer, ihre gaffung su be*

roaljien.
S3eibe Settel hatten bamals in ber SBeften*

tafdje jenes fjerrn geftedt, mit bem fie bas
©afé aufgefudjt hatte, ©in 3ufatl bradjte ihr
jetjt bie Slufflärung, roie bie 3ettel entftanben
roaren unb roas fte bebeuteten. Samals hatte
fie geglaubt, fie feien. 23eroeife bafür, bafj er
ein fjeiratsfdjroinbler fei. Sie hatte ihm bas
audj beutlidj gefagt unb roar bann fortgelau*
fen. Unb nun

SBas intereffiert Sie benn an biefen 3et=
tein fo fehr?" fragte Umbadj.

Sas roerbe idj 3hnen 'mal ersäblen, roenn
roir recht oiel 3eit haben, lieber fjerr oon
Umbadj!" erflärte Sîuth frech- ©troas anberes
fiel ihr nidjt ein! 3etjt müffen roir näm*
lid) fdjleunigft 3ur SJÎutter!"

fjeje!" brummte Umbad), als fie oor*
fdjritt.
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Der Doppelgänger de5 i^errn I?mil Herinepfe

^lI^t?/? ^o/? (7c7^/ ^Q^/z/t?^

Dorival vo» Armbrüster wird in Berlin wiederholt als Emil
Schnepfe, Hochstapler, verhaftet und leweilen nur unter großen

Schwie-igkett-n wieder freigelassen. Um endlich Ruhe zu bekommen,

beauftragt Armdrüster daS Detcktiobureau Prometheus, dcn

Emil Schnepfe zu suchen und unschädlich zu machen. Statt dessen

wird er selber von einem Angcstellien dieses Instituts mi« Verhaftung
bedroht. Er bort den Mann nieder und stiebt in ein Auto. Drin sir>t

eine Angebetete von idm. die ihn ebenfalls für Schnepfe hält und
von idm verlangt, daß er ''ei einem Herrn Ladwein einbreche und
ein Dokument stehle, das Ihrem Barer gefährlich werden konnte
Dorival willigt etn und nimmt Ladweins Brieftasche mir dcm
Dokument gewaltsam an sich und macht sich daron, Dcr Uebcrfall
auf Labwein wird nun allgemein dem berüchtigten Schnepfe
zugeschrieben. Seine Angcbelcieistbegeistcitvon seiner Tat. Inzwischen
wird der richtige Schnepfe »om Dei-ktivinstirut Prometheus
verhaftet. Armdrüster begegnet ibm in dcm Augenblick, in dem Schnepfe
aus seiner Haft flüchr-r. Gleich darauf wird Armbrüster, den man
für dcn Ausreißer hält, festgenommen. Der Irrtum klärt sich rasch

auf und endet damit, daß Armdrüster dem Institut scinen Auftrag
entzieht. Schnepke erscheiot nunmchr bci Armbrüster und bckligt
st-p da übcr. daß cr für dcn Raub Armbruftcrs verantwortlich
gemacht wird. S e einigen sich dahin, daß Schnepfe gegen
Entschädigung das Verbrechen auf sich nimmt. Schnepfe klärr Arm-
diüster danrder auf, daß ihre Achnlichkeil die natürliche
Folgeerscheinung der Vererbung ist, da Schnepfe ein Haldbruder Arm-
drüsterS ist. Armbrüster machr nun beim Konsul Rotenberg
Besuch. Rurh, die in ihm ihren Einbrecher erkennt, weigert sich,

mit ihm zusammenzukommen. Ihrem Vater gesteht sie, daß sie

ihn liebt. Von Umdach sucht sie Auskunft über ihren Verehrer
zu erhalten.

Die schützt ihn wenigstens vor Verhaftungen,
aber vor Verwechslungen durch andere

Personen hat sie ihn nicht geschützt. Ich habe
mal einem tollen Auftritt beigewohnt, der
Dorival veranlaßte, die Urheberin wegen
Beleidigung zu verklagen. Oder nee ich

glaube, sein Anwalt brachte die Sache
außergerichtlich in Ordnung."

Ruth war neben dem Major dem Hause
zugeschritten.

Jn ihrem Köpfchen wirbelten die Gedanken

wirr durcheinander. Was Umbach sagte,
bestätigte die Vermutung, die sich ihr schon

gestern aufgedrängt hatte, als sie erfuhr, daß
Dorival von Armbrüster der Besitzer des
Pelzmantels gewesen war, den jener Mann
im Kaiserhof zurückgelassen hatte. Jetzt war
sie der Spur näher gerückt! Sie wollte das
Dunkel aufklären, das die Person des
uneigennützigen Briefräubers umgab! Sie
wollte wissen, wer der Mann war, der eine
große Gefahr auf sich genommen hatte
um einen Kuß!

Wer war die Frau, die Herrn von
Armbrüster beleidigt hat?" fragte sie im
Weiterschreiten.

Eme Frau von Maarkatz. Rabiates
Weib. Der Doppelgänger meines Freundes
Armbrllster hatte ihr mal den Hof gemacht
und ihr bei dieser Gelegenheit einen
Brillantring unterschlagen. Für diese Schandtat
machte sie nun Herrn von Armbrllster ver-

Fortsetzung. Schluß folgt.

antwortlich. Jn der Halle des Hotels
Esplanade! Jn etwas geräuschvoller Weise!
Scheußlich!"

Ruth blieb stehen.
Wo hatte sie den Namen Maarkatz schon

gehört oder gelesen? Richtig! Er hatte auf
einem der Zettel gestanden, die der Herr
im Café in der Kurfllrstenstraße aus der
Westentasche gezogen hatte!

Ruth brannte darauf, mehr zu erfahren.
Aber sie zwang sich, äußerlich ruhig zu scheinen,

Umbach durfte nichts merken.

Und Herr von Armbrllster kannte die
Dame überhaupt nicht?"

Nein. Er hatte weder sie noch ihre
Gesellschafterin jemals vorher gesehen. Ich habe
den Geschäftsführer des Hotels veranlaßt, die

Adresse der Frau aufzuschreiben. Dorival
mußte doch Namen und Wohnung der Person

wissen, die er verklagen wollte."
Hat der Geschäftsführer den Namen und

die Wohnung der Frau von Maarkatz auf
so ein kleines Zettelchen geschrieben?"

Ruth zeigte mit dem Zeigefinger der rechten

Hand auf die Innenfläche der linken
Hand die Größe des Zettels.

Ja, so ein Zettelchen ist es gewesen",
sagte lächelnd der Rittmeister, dem es komisch
vorkam, daß seine Begleiterin sich für die
Größe jenes Papierstückches interessierte.

Wo hat der Herr von Armbrüster das
Zettelchen aufgehoben? Erinnern Sie sich

noch?" fragte Ruth.
Was geht Sie denn der Zettel an?"

fragte Umbach lachend. Sie unterwerfen mich
ja einem förmlichen Verhör!"

Ich bin nun einmal so neugierig. Wissen
Sie noch, wo der Zettel geblieben ist?"

Dorival hat ihn in die Westentasche
gesteckt, soviel ich mich entsinne. Ja, in die
Westentasche. Die Einladung der Gesellschafterin

der Frau von Maarkatz auch! Ach sp,

das habe ich Ihnen ja noch gar nicht erzählt.
Die Sache hatte nämlich auch ihre spassige
Seite. Der ungemein befähigte Doppelgänger
des Herrn von Armbrllster hatte sich seinerzeit

nicht nur um die Gunst der Frau von
Maarkatz beworben, sondern auch um die
ihrer Gesellschafterin. Bei beiden mit Erfolg.
Bei dem Zusammentreffen Dorivals mit der
Frau von Maarkatz war diese Gesellschafterin,
ein blasses, junges Mädchen, zugegen. Auch
sie hielt meinen Freund fiir jenen
draufgängerischen Spitzbuben und steckte ihm heim-

lich ein paar Worte zu, die sie auf das
abgerissene Stückchen eines Programmes ge-
kritzel hatte. Ich habe den Erguß damals
selber entziffert."

Wissen Sie noch, was sie geschrieben
hatte?"

Warten Sie mal! Ich habe für solche

Dinge ein gutes Gedächtnis. Die junge Dame
bat ihn, ihr postlagernd zu schreiben, wo und
wann sie ihn sprechen könne. Ja, das war's.
Ich glaube, sie hatte Grete oder Gretchen
unterschrieben."

Ruth fiel es schwer, ihre Fassung zu
bewahren.

Beide Zeitel hatten damals in der Westentasche

jenes Herrn gesteckt, mit dem sie das
Café aufgesucht hatte. Ein Zufall brachte ihr
jetzt die Aufklärung, wie die Zettel entstanden
waren und was sie bedeuteten. Damals hatte
sie geglaubt, sie seien. Beweise dafür, daß er
ein Heiratsschwindler sei. Sie hatte ihm das
auch deutlich gesagt und war dann fortgelaufen.

Und nun
Was interessiert Sie denn an diesen Zetteln

so sehr?" fragte Umbach.
Das werde ich Ihnen 'mal erzählen, wenn

wir recht viel Zeit haben, lieber Herr von
Umbach!" erklärte Ruth frech. Etwas anderes
fiel ihr nicht ein! Jetzt müssen wir nämlich

schleunigst zur Mutter!"
Hexe!" brummte Umbach, als sie

vorschritt.
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